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Im Kampf um den Strom
Vorwärts zur 4. Oekonomischen Konferenz!

Von HORST LUS CHOW, Werkdirektor
Am 19. November 1957 findet die 

4. Oekonomische Konferenz des 
Transformatorenwerkes „Karl Lieb
knecht" statt. Im Rahmen dieser 
Konferenz werden die Delegierten 
gemeinsam mit den verantwortlichen 
Funktionären des Betriebes beraten, 
welche Maßnahmen insbesondere zu 
ergreifen sind, um die uns im Jahre 
1958 gestellten staatlichen Aufgaben 
zu erfüllen.

Unsere 4. Oekonomische Konfe
renz findet in einer Zeit statt, in der 
sich kurz zuvor zum 40. Male der 
Tag jährte, an dem auf einem 
Sechstel der Erde die Arbeiter und 
Bauern die Macht in ihre eigenen 
Hände genommen haben. — Die 
Große Sozialistische Oktoberrevo
lution war der entscheidende Aus
gangspunkt für den Sieg der werk
tätigen Massen über die Reaktion 
auf der ganzen Welt. Der Sieg der 
Werktätigen in der Sowjetunion.war 
die Voraussetzung für die Bildung 
des ersten Arbeiter-und-Bauern- 
Staates in der Geschichte Deutsch
lands.

Die Werktätigen unter Führung 
der Partei der Arbeiterklasse in der 
Sowjetunion haben bewiesen, zu

Für unsere gemeinsame 
sozialistische Sache

Die Kollegen Platzek, TSK, und 
IMay, TSF, haben durch ihre Umsicht 
ünd persönlichen Einsatz

eingespart. 2815 DM

Im Lager LV befanden sich 
825 Stützer, Zchg. 401116, welche 
schon viele Jahre dort lagern und 
nirgends erfaßt waren. Aus den 
825 Stützern konnten die Kollegen 
durch Aufarbeitung wieder 500 der 
Produktion zuführen.
Preis für 1 Stützer = 5,70 DM 
Preis für 500 Stützer = 2850,00 DM

Für die Aufarbeitung wurde eine 
Summe von 400 DM benötigt. Es 
bleibt eine Einsparung in Höhe von 
8450 DM.

Ferner haben die Kollegen 
88 Grundplatten B-98 905, welche für 
die Produktion benötigt wurden, von 
ausgeschlachteten Unterteilen aus 
dem Schrottbunker geholt und sie in 
'hrer Freizeit für die Lieferung von 
Sicherungsunterteilen aufgearbeitet, 
d- h. gesäubert und gestrichen.

DM 
Preis für 1 Grundplatte = 4,15
Preis für 88 Grundplatten = 365,00

Es ergibt sich eine Gesamteinspa- 
Wng von 2815 DM.

Es muß besonders hervorgehoben 
Werden, daß es durch den Einsatz 
der Kollegen möglich ist, Sicherungs
unterteile, die im Jahr 1958 liegen, 
aber für das Energieprogramm Okto
ber 1957 benötigt werden, termin
gerecht zur Lieferung zu bringen. 
Vorverlegt wurde die FB-Nr. 418 002 
W't 200 Sicherungsunterteilen Reihe 
10'3-20 Amp. PI. Nr. 271814.

Beide Kollegen wurden für eine 
O'iderpriimie vorgeschlagen. 

welchen Erfolgen sie fähig sind, 
wenn sie die Ausbeuterklasse abge
schüttelt und die Gestaltung ihres 
Lebens in ihre Hände genommen 
haben. Innerhalb von 40 Jahren hat 
sich die Sowjetunion vom rückstän
digen Agrarland zu einem der mäch
tigsten Industriestaaten der Erde 
entwickelt. Der Schöpferkraft sowje
tischer Wissenschaftler ist es zu 
verdanken, daß die Menschheit nun
mehr weiter in die Zusammenhänge 
und Hintergründe des Weltalls ein
dringen kann. Der am 3. November 
abgeschossene zweite Erdsatellit, in 
dem sich sogar ein Lebewesen be
findet, wird der Menschheit helfen, 
weitere wichtige . Erkenntnisse zum 
Wohle ihres Lebens zu sammeln.

Für uns als Werktätige der Deut
schen Demokratischen Republik und 
besonders im Transformatorenwerk 
„Karl Liebknecht" müßten diese 
Beispiele ein Ansporn sein, noch 
größere Leistungen als bisher zu 
vollbringen, um die Voraussetzungen 
für den Aufbau des Sozialismus in 
der Deutschen Demokratischen Re
publik zu schaffen. Allen Angehöri
gen unseres Betriebes muß es eine 
Verpflichtung sein, das von unserer 
Regierung gestellte Programm zur 
Erfüllung der Kohle- und Energie
vorhaben im Jahre 1958 zu verwirk
lichen. — Wenn wir 1958 gegenüber 
dem Jahre 1957 rund 20 Prozent 
mehr Leistung dem Staat zur Ver
fügung zu stellen haben, so geschieht 
das in unserem ureigensten Interesse. 
Aber es genügt nicht mehr, diese 
größeren Aufgaben mit den bisheri
gen Methoden zu organisieren und 
durchzuführen. Entsprechend den 
Hinweisen des 33. Plenums des ZK 
der SED gilt es für uns alle, die not
wendigen Schlußfolgerungen zur 
Verbesserung der Arbeit zu ziehen, 
um die im Jahre 1958 gestellten 
Aufgaben erfüllen zu können. Es ist 
notwendig, die Methoden der Leitung 
des Betriebes bis in die kleinste 
Einheit, die Brigade, zu verbessern. 
Die Verantwortlichkeit der einzelnen 
Funktionäre muß klar abgegrenzt 
und verstärkt werden. Die gemein
same Beratung eines jeden Leitungs
kollektivs muß gewährleisten, daß 
alle notwendigen Maßnahmen gut 
durchdacht und ausdiskutiert wer
den, um dann durch die verantwort
lichen Funktionäre Entscheidungen 
fällen zu können, die unserer ge
meinsamen Sache weiter vorwärts- 
helfen. So kommt es besonders dar
auf an, sich Gedanken über die Ver
besserung der Betriebsorganisation 
und der Technologie zu machen. Das 
Ineinanderspiel der einzelnen Abtei
lungen, Bereiche und Meistereien 
muß so verbessert werden, daß aus 
den vielen Einzelheiten ein Ganzes 
wird. Es kommt nicht nur darauf an, 
daß jeder einzelne eine Masse Arbeit 
leistet, sondern auch darauf, daß die 
Leistungen der einzelnen aufeinan
der abgestimmt sind und daß sinn
voll und wirtschaftlich produziert 

wird. — Wir sind immer noch ein 
Zuschußbetrieb, und es erfordert die 
Mitarbeit eines jeden einzelnen Kol
legen, unseren Betrieb rentabel zu 
gestalten und unserem Staats
haushalt Mittel zuzuführen, anstatt 
Mittel von ihm zu empfangen. Das 
bedeutet aber, daß sich besonders die 
Wirtschaftsfunktionäre stärker als 
bisher auch mit den ökonomischen 
Problemen und den Finanzen ihres 
Bereiches vertraut machen und auf 
die Einhaltung der vorgegebenen 
Planzahlen achten. Das' bedeutet 
weiter, daß die Vorschläge und Hin
weise der Kolleginnen und Kollegen 
des Betriebes von den einzelnen 
verantwortlichen Funktionären mehr 
beachtet und besser verwirklicht 
werden als bisher. Das bedeutet, daß 
sich alle Kolleginnen und Kollegen 
unseres Betriebes in den Produk- 
ticns- und Vor'.. ultungsbcratungen 
sowie in den Arbeitsbesprechungen 
über grundsätzliche Probleme unse
res Betriebes und der jeweiligen 
Abteilung auseinandersetzen, um 
an der Leitung des Betriebes teil
zuhaben und die gesamte Arbeit zu 
verbessern. Das bedeutet schließlich, 
daß sich jeder einzelne, in welcher 
Funktion er im Betrieb auch tätig 
sein möge, darüber im klaren sein 
muß, daß er in einem volkseigenen 
Betrieb arbeitet und daß es von ihm 
selbst mit abhängig ist, welche 
Erfolge dieser volkseigene Betrieb in 
seinem eigenen Interesse erringen 
wird. — Unsere Arbeit muß dazu 
dienen, den Arbeiter-und-Bauern- 
Staat weiter zu festigen und zu stär
ken und die Voraussetzungen für 
den Aufbau des Sozialismus in der 
Deutschen Demokratischen Republik 
mit schaffen zu helfen.

In diesem Sinne gehen wir an die 
Durchführung der 4. Oekonomischen 
Konferenz und an die Vorbereitung 
des Planjahres 1958. Ich wünsche 
dazu allen Angehörigen unseres Be
triebes alles Gute und recht viel 
Erfolg in der persönlichen Arbeit.

Äug' in Äug' mit 
unseren Schriftstellern

Endlich können wir unseren Kol
leginnen den neuen Termin für die 
bereits für Mitte Oktober angesetzte 
Buchbesprechung mit Brigitte Rei
mann bekanntgeben.

Wir treffen uns am Dienstag, dem
12. November, 16 Uhr, im Klubhaus, 
um über das Buch

„Die Frau am Pranger" 
zu sprechen. An dem vorgesehenen 
Ablauf ändert sich nichts. Wir hof
fen auf recht rege Beteiligung. Wer 
sich noch nicht gemeldet hat, wird 
gebeten, seine Meldung umgehend 
unserer Kollegin G 1 a t z e r, 
App. 446, durchzugeben.

Auf Wiedersehen im Klubhaus.
Frauenausschuß

Alte Häuser in Wernigerode am Harz

Grüfte der Freundschaft
An die Handelsvertretung 
der UdSSR in der Deutschen 
Demokratischen Republik
Unter den Linden

Werte Genossen!
Zum 40. Jahrestag der Großen 

Oktoberrevolution, der Gründung des 
ersten sozialistischen Staates in der 
Welt, übermitteln wir Ihnen unsere 
herzlichsten Kampfesgrüße.

Nach der Zerschlagung des Hitler- 
faschismus hat ein Teil Deutschlands 
gleichfalls den Weg zum Sozialismus 
beschritten. An der Seite der Sowjet
union und der Volksdemokratien 
geht die Deutsche Demokratische 
Republik einer lichten und schönem 
Zukunft entgegen. Dieses bessere 
und schönere Leben zu erringen ist 
uns jedoch nur möglich, weil die 
Kraft aller sozialistischen Staaten 
hinter uns steht und durch gute Han
delsbeziehungen auf der Basis der 
völligen Gleichberechtigung die 
Voraussetzungen dafür geschaffen 
werden.

Am Mittwoch, dem
13. November, findet im 
Speisesaal II, Edison- 
straße. um 15.30 Uhr der 
dritte Vortragsabend der 
Vortragsreihe „Transfor
matoren in der Energie

wirtschaft" statt.
Das Thema des dritten Vortrages 

lautet
„Transport und Aufstellung der 
Transformatoren"
Innenraum-, Freiluft- und Mast
aufstellung.

Wir laden alle interessierten Kol
legen zur Teilnahme an der Vor
tragsveranstaltung ein.

Lassen Sie uns die freundschaft
liche Zusammenarbeit und die Han
delsbeziehungen weiter vertiefen, um 
unserem gemeinsamen Streben im 
Kampf um die Sicherung des Frie
dens und dem Aufbau des Sozialis
mus zu dienen. *

Horst Lüschow, Werkdirektor

Telegramm
Transformatorenwerk Moskau

Zum 40. Jahrestag der Großen 
Oktoberrevolution übermitteln wir 
der Werkleitung und den Mitarbei
tern des Transformatorenwerkes 
Moskau die herzlichsten und brüder
lichsten Kampfesgrüße.

VEB Transformatorenwerk 
„Karl Liebknecht" 

gez. Lüschow 
Werkdirektor

gez. Klein
1. Sekretär 
gez. Staat 

BGL-Vorsitzender

Achtung! Achtung!
Mitglieder der Kasse 

der gegenseitigen Hilfe!
Am 12. November findet wie in 

jedem Jahr unsere diesjährige 
öffentliche Mitgliederversammlung 
der Kasse der gegenseitigen Hilfe 
statt.

Auf der Tagesordnung stehen fol
gende Punkte:
1. Kassenbericht
2. Neukonstituierung des Vorstandes
3. Diskussion

Beginn 15.45 Uhr im Speiseraum 
Edisonstraße. Friese, 1. Vorsitzender

www.industriesalon.de
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des Vor-
Streben 

mit dem 
verbun-

Walter Ulbricht auf dem 33. Plenum 
des ZK der SED.

Was die falschen Vorstellungen 
von der Planung anbelangt, so äußern 
sie sich vor allem in der Erwartung, 
daß durch den Plan ein ruhiges und 
bequemes Arbeiten garantiert wird, 
daß durch ihn alle Probleme bereits 
gelöst sind. Die Vertreter solcher 
Auffassungen stellen sich die Pro
duktion als ewige Wiederholung der 
gleichen bekannten Arbeitsprozesse 
vor. Sicher gibt es in unserer Pla
nungspraxis noch eine Anzahl 
Schwächen, die durchaus vermeid
bare Schwierigkeiten hervorrufen. 
Aber wir wissen doch, daß die sozia
listische Planung kein Naturschutz
park für Ruhige und Bequeme ist- 
Sie ist unvereinbar mit Stillstand 
und Passivität. Unsere Planung er
faßt alle die Probleme, die mit der 
Bewegung, mit der Unruhe 
wärtsdrängens, mit dem 
nach höherer Produktivität, 
Kampf um besseres Leben 
den sind.

Im Sozialismus wird es viele Ver
änderungen der Produktivkräfte ge
ben, und die Planung wird garantie
ren, daß wir sie schnell durchführen. 
Niemand darf sich aber einbilden, 
die Planung sei ein Zaubermittel, 
mit dessen Hilfe wir auch die Sorgen 
und Probleme des Vorwärtsgehens 
verschwinden lassen können. Deshalb 
müssen wir die Vorstellung vom be
schaulichen und ungestörten Dasein 
in der Planwirtschaft überwinden. 
Wir brauchen eine gute Portion 
Draufgängertum, eine optimistische 
und angriffsfreudige Stimmung unter 
den Wirtschaftskadern, damit sie den 
echten Problemen und Schwierig
keiten mit Energie und Verstand auf 
den Leib rücken und sich auch durch 
diese oder jene vermeidbaren 
Schwierigkeiten nicht aus der 
Fassung bringen lassen.

Wir empfehlen, der Planerfüllung 
der Betriebe und der Industriezweige 
größere Aufmerksamkeit zuzuwen
den. Auf Schritt und Tritt gibt es 
Fälle, in denen ohne irgendwelche 
begründeten Ursachen, oft nur infolge 
der erlahmenden Aufmerksamkeit 
gegenüber den wichtigsten Fragen 
der Produktion, infolge der Selbst
zufriedenheit über frühere Erfolge, 
in dem einen oder anderen Produk
tionszweig plötzlich Rückschläge auf
treten, der Plan in Gefahr gerät und 
dann nicht erfüllt wird. So etwas 
gab es in den vergangenen Jahren, 
so etwas gibt es auch in diesem Jahr 
wieder.

Weil es solche Erscheinungen gibt, 
daß die Planauflagen nicht eingehal
ten werden, muß die Frage der hö
heren Verantwortung der Betriebs
leiter und der leitenden Wirtschafts
organe für die Planerfüllung sowohl 
auf der Linie der Partei als auch auf 
der Linie der Verwaltung besonders 
behandelt werden.

Eine kritische BKV-Rechenschaftslegung
Es konnte berichtet werden, daß 

die meisten Verpflichtungen erfüllt 
wurden. Kritisiert wurde aber die 
schlechte Erfüllung des TOM-Planes, 
von dem von 112 Aufgaben nur 56, 
also 50 Prozent, durchgeführt wur
den. Von 12 Aufgaben des Planes 
„Forschung und Entwicklung" wurde 
nur eine durchgeführt. Stark kriti
siert wurde auch die Investabteilung, 
die es z. B. in zwei Jahren nicht fer
tigbrachte, das Dach in der Lehr
werkstatt
47 000 DM der für Arbeitsschutz vor
gesehenen Summe können 
Jahr nicht mehr ausgegeben werden.

Vergnügungsfahrt — oder?
130 = 57 000 = 12 = 4

Keine mathematische oder che
mische Formel, sondern das Ergebnis 
der Beschickung der Schau der 
Technologie in Leipzig.

Genauer erklärt: 130 Kollegen fuh
ren nach Leipzig. Kosten nach un
ten abgerundet: 57 000 DM. Ergeb
nis: 12 Berichte, 42 Vorschläge, da
von werden vier verwirklicht.

(Aus dem Bericht des Werkleiters)
Die Vertrauensleutevollversamm

lung forderte den Werkdirektor auf, 
in Zukunft keine gewerkschaftlich 
unorganisierten Brigadiere mehr zu 
bestätigen. Das Organisationsverhält
nis beträgt z. B. 92 Prozent. Dieses 
Ergebnis ist das Resultat guter Ge
werkschaftsarbeit. Trotzdem läßt die 
Beitragszahlung immer noch zu wün
schen übrig, so daß es immer noch 
zu Ablehnungen von Beihilfen we-

Das Transformatorenwerk hat einen 
entscheidenden Anteil an den 
Staatsplänen für das Kohle- und 
Energieprogramm. Trotzdem ist der 
Plan am 30. September nur zu 
85 Prozent erfüllt. (Werkdirektor)

So gesehen, hat der Rechenschafts
bericht nicht seine Aufgabe erfüllt. 
Zur Erfüllung des Kohle- und Ener
gieprogramms hat die Rechenschafts
legung nicht beigetragen.

(Wilhelm Lensch, 2. Vorsitzender 
der IG Metall)

Das 33. Plenum zeigt allen Wirt
schaftsfunktionären und den Werk
leitungen, wie die Betriebe geleitet 
werden müssen, damit sie die immer 
größeren Aufgaben lösen können. Es 
ist die enge Verbindung mit den 
Werktätigen. (Hans Klein)

Er weist besonders auf die Aus
führungen Walter Ulbrichts hin:

„Zur richtigen Anwendung der 
Methoden der Leitung volkseigener 
Betriebe gehört die Erkenntnis, daß 
Werkleiter und Wirtschaftsfunktio
näre nicht in erster Linie Verwalter 
von Fabriken, daß sie nicht nur Or
ganisatoren von Produktionsprozes
sen, sondern daß sie zuerst und vor 
allem Leiter von Kollektiven werk
tätiger Menschen sind, die als Teii 
des arbeitenden Volkes ihren Beitrag 
zur Erfüllung des Planes leisten. Die 
Leiter solcher Kollektive dürfen nie 
vergessen, daß alle Werktätigen 
einen wichtigen Teil ihres Lebens 
im Betrieb, bei der Arbeit, zubrin
gen und daß im volkseigenen Be
trieb jeder Arbeiter ein Recht auf gen rückständiger Beiträge kommt; 
bewußtes schöpferisches Mitwirken 118 Ferienplätze sind verfallen, die 
bei der Durchführung der Produktion natürlich bezahlt werden müssen.

Warum läßt der Besuch der Pro
duktionsberatungen nach?

bei der Durchführung der Produktion 
und bei der Leitung des Betriebes be
sitzt."

315229,50 DM
... betragen die durch unseren so

zialistischen Wettbewerb in den er
sten drei Quartalen d. J. erzielten 
Einsparungen bzw. der erzielte volks
wirtschaftliche Nutzen. Von dieser 
Gesamtsumme entfallen allein 
die bisher ausgezeichneten Sieger
werkstätten 265 646 DM. Aus dieser 
Gegenüberstellung ist ersichtlich, daß 
die Auszeichnungen unserer Sieger
werkstätten richtig gewesen sind.

Am 1. November wurden mit Wor
ten der Anerkennung und des Dan
kes für die im Wettbewerb erzielten 
Erfolge in Kurzversammlungen den 
Werkstätten MW 4 und TSK die

betrieblichen Wanderfahnen 
verliehen. Die Auszeichnung wurde 
vom Werkdirektor, Kollegen Lü- 
schow, und dem BGL-Vorsitzenden, 
Kollegen Staat, vorgenommen. In 
beiden Versammlungen erklärten die 
Kolleginnen und Kollegen der ge
nannten Werkstätten, daß sie alles 
daransetzen werden,

Prämien im Oktober
Für neun Koltegen, die am 

3. Jahrestag der DDR als Akti
vist ausgezeichnet wurden.

Aus dem gleichen Anlaß erhielten 
aut Beschluß der einzelnen AGL 
verschiedene Kollegen eine Ge-. 
samtprämie in Höhe von

Bücher für die ausgezeichneten 
Kollegen

Für Prämiierung des Heiferkollek- 
tivs der Kinderferienaktion in 
Prenden

Dem Kollegen Max Sprenger, Hv, 
für die Aufklärung von Bunt- 
metalldlebstählen

Für die Reparatur des Transfor
mators FB-Nr. 607 361 stellte der 
VEB Stickstoifwerk Piesteritz 
zur Verfügung

Vier Kollegen der Garage erhielten 
für unfalifreies Fahren

Die Kollegen Schneider, Ktr, und 
Petzeit, stw, erhielten für ihren 
besonderen persönlichen Einsatz, 
bedingt durch den Ausfall von 
Kollegen,

Für die Erfüllung ihrer Verpflich
tung betr. der Verbesserung des 
Transportwesens erhielten die 
Kollegen Semmier und Pfänder

Die Kollegen der Wi 1 erhielten für 
die Fertigstellung der FB-Nr. 
617 007

Vier Kollegen der Montage erhiel
ten für ihre besonderen Arbeits- 
icistungen

Die Kollegen des TS-Bereiches er
hielten für die Fertigstellung 
der FB-Nr. 387 021 und 337 020

Für die Erfüllung ihrer Verpflich
tung zu Ehren des Weltfriedens
tages erhielten die Kollegen von 
TAW/Mr, Ea, Ka und Ra

Für die FertlgsteUung der FB-Nr. 
127 211 erhielten Kollegen des 
TT-Bereiches

Koilege Fietz, Arp, erhielt für 
200 ooo km unfallfreies Fahren

Die Koliegen Zimmermann und Lö
wenkamp, Wzb. erhielten für ihre 
vorbildliche Arbeit eine Prämie 
von

Durch den Ausfail von sechs Kol
legen der Transportbrigade in TB 
leisteten die restlichen vier Kol
legen einen vorbildlichen Arbeits
einsatz und erhielten dafür eine 
Kollektivprämie in Höhe von

DM

3 000

3 600

230

1 650

50

3 000

150

120

155

2 100

425

2 000

2 000

2 000

600

100

200

decken zu lassen.

dieses

nen auch im IV. Quartal 1957 zu er
ringen. Diese erhöhte Einsatzfreudig
keit muß sich jetzt auf alle Werk
stätten und auch auf alle Verwal
tungsabteilungen übertragen, damit 

auf wir durch gemeinsame Arbeit noch 
eine
gute Planerfüllung

und einen
guten Vorlauf für

erzielen!
Um den Kollegen 

Betriebsingenieuren, 
Brigadieren die Möglichkeit zu ge
ben, Ueberlegungen anzustellen, wie 
die Wettbewerbsergebnisse noch ver
bessert und die Einsparungen erhöht 
werden können, veröffentlichen wir 
die Ergebnisse in den einzelnen Be
reichen:
Ausschuß
senkung

im Jahre 1957

das Jahr 1958

Bereichsleitern,
Meistern und

die Wanderfah-

freiwilligen DMFür ihren besonderen
Einsatz, bedingt durch den hohen 
Ausfall an Arbeitskräften, erhiel
ten zehn Kolleginnen und Kol
legen der Abteilung TZF

Um die termingerechte Lieferung 
der Isolierrohre für die Montage 
zu gewährleisten, kam die Kol
legin Erna Schulz, Geax, mehr
mals nach Arbeitsschluß ins Werk 
und setzte die Rohre zum Lack
einbrennen ein. Sie erhielt dafür 
eine Prämie von

Für einen freiwilligen Sonderein
satz von neun Kollegen Rangie
rern wurde eine Prämie von 
gezahlt.

Für die Fertigstellung der FB-Nr. 
607 357 wurde an die Kollegen der 
Abt. Wi 1, TTE und QT eine 
Prämie in Höhe von 
gezahlt.

Für die Erfüllung der Monats-Opc- 
rativpläne erhielten die Abteilun
gen GBK, Tst 1 u. 2, Bsp, Stw, 
TSK, TSA, Mhs eine Gesamt
prämie von

Für die Erfüllung ihrer Verpflich
tung erhielten die Kollegin Ra
detzky und der Kollege Gleinig, 
TVB/Kst, eine Kollektivprämie 
in Höhe von

Für die Erfüllung des Wettbe
werbsvertrages. FB-Nr. 387 022, 
erhielten die Kollegen des TZ- 
Bereiches

Für die Kollegen der Siegerabtei
lungen im sozialistischen Wett
bewerb III. Quartal wurden ge
zahlt

Für besondere Leistungen von elf 
Kollegen Gütekontrolleuren der 
Abteilungen MW 1, MW 2, MW 3 
und QTT

Kollege Katschke, TAK, erhielt für 
besondere Leistungen

Für die vorfristige Fertigstellung 
von Werkzeugen und Entwick
lungsarbeiten erhielten zwölf 
Kollegen der Abt. Wzb eine Prä
mie von

Die Kolleginnen und Kollegen der 
Abt. Z, ZP, La und Ka erhielten 
für die Erfüllung ihres Prämien
vertrages betr. Plan 1958 und 
Neuterminisierung der Aufträge 
1958

Insgesamt wurden an Wettbe-.______
werbs- und Leistungsprämien. 57 063 
gezahlt.

Gemein
kosten
senkung

a) Montagewerkstätten
3 386,- DM 21 429,-

b) Montagewerkstätten Schalterbau
20 917,- DM 32 485,- 3 946,-

e) Vorwerkstätten
11 749,- DM 132 963,- 9 768,50

<1) Zulieferungswerkstätten
6 265,- DM 56 348,- 15 386,-

(Fortsetzung auf Seite 3)

Verbes
serungs

vorschläge
Trafobau:

587,-

300

360

4

2:9

2 0M

23 485

550

75

995

2 200

des Sozialismus. Die Sowjetunion 
hatte weit größere Schwierigkeiten. 
Sie konnten nur durch die Hilfe der 
Arbeiter überwunden werden."Der Genosse Lensch beantwortete 

diese Frage so:
„Um wirklich die Produktions

beratungen fruchtbringend zu ge
stalten, soll sich der Vertrauens
mann vorher mit dem Meister be
sprechen. Und dann? Dann müssen 
vor allem die Vorschläge der Kolle- Weiterarbeiten zu können, 
gen mehr beachtet werden. Nicht
beachtete Vorschläge untergraben 
nicht nur das Vertrauen zu den 
Produktionsberatungen, sondern 
auch zum Arbeiter-und-Bauern-Staat. 
Die Produktionsberatungen dienen 
ja der Beseitigung der unvermeid
baren Schwierigkeiten beim Aufbau

Hebt man die Initiative der Arbeiter, 
wenn man so verfährt wie in TB? 

Dort war die Feder an der Schere 
gebrochen. Eine neue Feder war 
nicht zu beschaffen. Um trotzdem 

.............. ' " , suchten 
sich die Kollegen aus dem Schrott 
Material heraus. Nicht genug, daß 
sie Schwierigkeiten bei der Bezah
lung der Arbeit hatten, die Ma
schine läuft trotz der Improvisation 
bereits etliche Wochen, bekamen sie 
lieblos 50 DM in die Hand gedrückt.

Geht es wirklich nicht anders?

Im Namen des Volkes

Die Schöffenwahien 19S8 — Wahlen des Volkes
In der Zeit vom 17. Februar bis 

zum 15. März 1958 finden für die 
Gerichte der Deutschen Demokrati
schen Republik die Neuwahlen der 
Schöffen statt.

Tausende neuer Schöffen werden 
nach diesem Zeitpunkt ihre verant
wortungsvolle Tätigkeit an den Ge
richten, also auch an unserem Stadt
bezirksgericht in Köpenick, etufneh- 
men, um durch ihre Mitarbeit dazu 
beizutragen, eine gute und gewissen
hafte Arbeit zu garantieren. Diese 
Menschen sollen gewährleisten, daß 
von den wahlberechtigten Bürgern 
nur diejenigen Arbeiter und Ange
stellten, Hausfrauen, Angehörigen 
der Intelligenz und werktätigen 
Bauern mit dem Ehrenamt des 
Schöffen betraut werden, die das 
größte Vertrauen der Wähler besit
zen, die fest zu unserem Arbeiter- 
und-Bauern-Staat stehen und die den. 
Willen haben, durch ihre Recht
sprechung unsere Republik zu festi
gen und zu schützen und die Rechte 
der Bürger zu wahren.

Die Aufgaben der Rechtsprechung 
kommen besonders deutlich in § 2 
des Gerichtsverfassungsgesetzes zum 
Ausdruck. Dort heißt es:

„Die Rechtsprechung der Gerichte 
der DDR dient dem Aufbau des 
Sozialismus, der Einheit Deutsch
lands und dem Frieden."
Sinngemäß heißt es weiter, daß die 

Rechtsprechung die gesellschaftliche 
und staatliche Ordnung sowie die 
Grundlagen unseres Staates, das so
zialistische Eigentum, zu schützen 
hat. Weiterhin dient die Recht
sprechung dem Schutz der verfas
sungsmäßigen Interessen der poli
tischen, wirtschaftlichen und kultu
rellen Organisation und dem Schutz 
der gesetzlichen Rechte und Inter
essen der Bürger. Wenn es auch 
heute eine Selbstverständlichkeit ge
worden ist, daß an allen Straf-, 
Zivil- und Eheverfahren in erster 
Instanz vor den Stadtbezirksgerich
ten und dem Stadtgericht Schöffen 
mitwirken, so ist dies dennoch erst 
durch die neue Strafprozeßordnung 
im Oktober 1952 festgelegt worden.

Genauso wie heute noch in West
deutschland wirkten vor diesem

Zeitpunkt in vielen Verfahren keine 
Schöffen mit. Dort entschieden nur 
Einzelrichter. Eine solche Praxis ist 
jedoch mit dem Charakter unseres 
Staates unvereinbar. Auch an unse
ren Gerichten sollen die werktätigen 
Bürger und Hausfrauen tätig sein, 
sollen sie sich an der Ausübung der 
Staatsmacht beteiligen und ihren 
Staat lenken und leiten lernen.

Für das Schöffenamt werden keine 
juristischen Kenntnisse benötigt. Die 
Schöffen sollen auf Grund ihres 
Staats- und Rechtsbewußtseins und 
ihrer Lebenserfahrung dem Berufs
richter helfen, eine richtige, gerechte 
Entscheidung zu treffen.

Damit aber wirklich die besten 
und geeignetsten Vertreter der Bür
ger zum Schöffen gewählt werden, 
ist es notwendig, daß sich alle wahl
berechtigten Bürger an den Wahl
versammlungen in den Betrieben 
und Wohngebieten beteiligen und 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen. Dort sollen sie ihre Schöf
fen kennenlernen und sie beauftra
gen, gewissenhaft die ihnen über
tragenen Aufgaben zu erfüllen. Auf 
diese Weise werden die wahlberech
tigten Bürger von Köpenick dazu 
beitragen, ihr Stadtbezirksgericht zu 
einem wahren Volksgericht zu ge
stalten, und die Schöffen werden 
ihrer in § 27 des Gerichtverfassungs
gesetzes festgelegten Pflicht nach
kommen:

„Die vertrauensvolle Verbindung 
zwischen den Werktätigen und den 
demokratischen Gerichten zu festi
gen." Schlegel, Direktor

Der VEB Kabelwerk Oberspree 
gibt allen Kolleginnen und Kollegen 
unseres Werkes die Möglichkeit, an* 
läßlich des kommenden WeihnachtS" 
festes einen technisch vollendeten 
Geschenkartikel zu erwerben. Das 
Werk bietet uns den Telefonie-Bad? 
kästen zum einmaligen Sonderpreis 
von 30 DM an. Die jeweiligen Inter
essenten wollen sich spätestens b'S 
zum 15. November d. J. in der Abtei
lung Einkauf, Zi. 33, bei der Kollegin 
Wild melden.

MOSKAU
/7t W v?

(4. Fortsetzung und Schluß)
Dort gab es ständig freund

schaftliche und unerwartete Treffen, 
dort fand man stets eine große An
zahl von Amateurfotografen. Von 
allen Sehenswürdigkeiten in Moskau 
interessierte ich mich vor allem für 
den Kreml mit seinen altertümlichen 
Denkmälern. Von früh bis abends 
fuhren Festivalteilnehmer mit Auto
bussen dorthin. Am 3. August um 
19 Uhr war im Kreml der große 
Ball, an dem auch ich teilnahm. Neu
gierig bewunderte ich die Sehens
würdigkeiten, die Museen, die Kathe
dralen, die alten Paläste, die Denk
mäler der Oktoberrevolution.

Um 21 Uhr ertönte von allen vier 
Glockentürmen der Kirche „Iwan des 
Großen" der erste Walzer, Die 
Kremlglocken läuteten, Scheinwerfer 
strahlten, die Dirigenten erhoben die 
Taktstöcke; über das ganze Gelände 
des Kreml wirbelten die Paare. Wo 
getanzt whd, wird auch gesungen, 
und in allen möglichen Sprachen er-

Von Ingrid Wegner, Mw 4

klangen die Lieder. Als die Uhr des 
Spasski-Turms fast die Mitternachts
stunde anzeigte, wurde beim Fackel
schein der Abschiedswalzer getanzt, 
und ein buntes Feuerwerk sprühte 
zum Himmel. Weiterhin nahm ich am 
Jugendtreffen mit Westdeutschland 
und Korea, am Karneval auf den 
Leninbergen, am Fest der „Märchen
welt" auf dem Wasser teil, besuchte 
das Mausoleum, mehrere Werke, 
das größte Theater in Moskau, das 
vier Stock hoch ist, und vieles, vieles 
andere mehr. Doch von allem kann 
ich nicht berichten, das würde zuviel 
werden. Die Vielfalt des Programms 
während des Festivals gab uns die 
Möglichkeit, uns noch besser mit den 
Sitten und Bräuchen unserer 
Freunde aus verschiedenen Ländern 
vertraut zu machen, ihre künstle
rischen Darbietungen zu sehen, an 
den Diskussionen teilzunehmen, um

zur Verständigung zu gelangen. Ich 
fühlte es beim VI. Festival genau, da" 
wir in unserem Streben nach Frie' 
den nicht allein sind.

Ausklang
Während des Festivals trafen wu 

uns oft mit Freunden, sprachen übe* 
unsere Arbeit, über den Frieden und 
den Krieg. Vielleicht gewann jemand 
den Eindruck, daß wir zuviel üb^f 
Dinge sprachen, die allen klar sind' 
Ich denke aber, daß über den Ki'ie^' 
über seine schrecklichen Folgen* 
darüber, was er einfachen Mensch^ 
bringt, mehr gesprochen werdet 
sollte, um gegen ihn großen 
hervorzurufen. Wir Menschen de* 
Arbeit dürfen nicht zulassen, daß 
Krieg die Früchte unserer Anstred' 
gungen verschlingt. Darum rufe k 
jedem zu:
„Kämpft für Frieden und Freund' 
schäft und duldet nie wieder ein^ 

neuen Krieg!"

www.industriesalon.de
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Warum Fragebogen Mr Bewohner 
der DDR?

Tn diesen Tagen wurden in allen 
Abteilungen unseres Betriebes die 
Kollegen angesprochen, die ihren 
Wohnsitz in der DDR haben. Es 
wurde dabei darauf hingewiesen, 
daß es für die regionale Arbeits
kräftebilanzierung sowie für die ver
stärkte regionale Komplexplanung 
notwendig ist, den örtlichen Organen 
Unterlagen über die im Kreis arbei
tenden und im Kreis wohnenden Be
schäftigten zu übermitteln, Warum 
ist das notwendig?

Die Planwirtschaft setzt U; a. vor
aus, daß zur Erfüllung der hohen 
Produktionsaufgaben der zweck
mäßigste Einsatz der Arbeitskräfte 
erfolgt, einmal zum Nutzen jedes 
einzelnen, zum anderen zum Wohl 
der gesamten Volkswirtschaft über
haupt. Um diesen Aufgaben gerecht 
zu werden, müssen die Bezirke bzw. 
Kreise unterrichtet sein, mit welchen 
Arbeitskräften sie zu rechnen haben. 
Diese Größe war ihnen aber auf 
Grund der bisherigen amtlichen Ar
beitskräfteabrechnung (Formblatt 51) 
unbekannt, da diese Erhebung nicht 
auf dem Prinzip der örtlichen, son
dern auf dem der technischen Ein
heit basiert. Es wurden also von den 
einzelnen Betrieben die Beschäf
tigtenzahlen an bestimmten Stich
tagen oder im Durchschnitt nach Ber 
schäftigtengruppen gemeldet, ohne 
Rücksicht auf den Wohnsitz der Be
schäftigten zu nehmen. Eine weitere 
Schwierigkeit ergab sich durch die 
Zweigbetriebe, die in anderen Krei
sen bzw. Bezirken liegen, aber vom 
Hauptbetrieb mit gemeldet wurden. 
Schon daraus ist ersichtlich, daß die 
Kreise und Bezirke keine klare 
Uebersicht über die in ihrem Bereich 
Beschäftigten bzw. Werktätigen 
haben konnten;

Die durchgeführte Erhebung mit 
dem Stichtag 15, Oktober soll nun

diese Lücke schließen. Auf Grund 
des eingehenden Zahlenmaterials 
kann den einzelnen Kreisen mitge
teilt werden, wie groß der Umfang 
der — wie es in der Fachsprache 
heißt — Arbeitspendler ist, so daß 
richtige Schlußfolgerungen gezogen 
werden können;

Die Ermittlung der Weit wohner 
war gleichzeitig notwendig, da unter 
Umständen die im Bezirk Wohnen
den und Arbeitenden einen weite
ren Weg zur Arbeitsstätte zurückzu
legen haben als die Arbeitspendler, 
Durch Kenntnis dieser Beschäf
tigtenströme und ihre zahlenmäßige 
Besetzung sind die örtlichen Staats- 
und Wirtschaftsorgane in der Lage, 
wirkungsvolle Maßnahmen zur Be
seitigung der persönlichen und be
trieblichen Belastung durch Verbes
serung des Berufsverkehrs, wie 
Schaffung neuer Verkehrslinien, 
Fahrplangestaltung usw., und durch 
verbesserten Wohnungsbau einzu
leiten.

In unserem Betrieb hat die Er
hebung ergeben, daß wir 670 Arbeits
pendler haben, d. h. fast 700 Men
schen, deren Wohnorte in anderen 
Kreisen liegen. An erster Stelle liegt 
dabei der Kreis Königs Wusterhau
sen mit über 400 Personen. Auch die 
Kreise Fürstenwalde und Strausberg 
sind mit höheren Zahlen vertreten. 
Weitwohner im Sinne dieser Erhe
bung, also mit einer Wegzeit von 
über zwei Stunden, wurden rund 500 
festgestellt. Aus diesen Zahlen allein 
ist ersichtlich, wie notwendig eine 
Orientierung für die Kreise bzw. Be
zirke ist. Allen Beteiligten sei daher 
hiermit für ihre Unterstützung bei 
der Durchführung dieser Erhebung 
der Dank ausgesprochen;

Schell
Leiter der Plankontrolle

Herzliche Glückwünsche
HARRY KOCH

zu deiner Beförderung zum 
Unterleutnant der Nationalen 
Volksarmee.

Genosse Harry Koch, der in 
unserem Werk Elektriker ge
lernt hat und als Rundfunk
mechaniker arbeitete, hat die 
Offiziersschule mit Erfolg be
endet

Wir wünschen ihm noch recht 
oft Beförderung und immer 
vollkommenere Beherrschung 
der Waffentechnik zum Schutze 
unseres Arbeiter-und-Bauern- 
Staates.

Unter Freunden gibt es keine Geheimnisse

und Geschirrfrage schon für Sorgen 
bereitet hat, kann 
stehender beurteilen.
bekannt, daß in einigen anderen
VEB jeder Essenteilnehmer ohne 
Pfand ein Besteck benutzen darf; 
aber man kann ja bekanntlich nicht 
mehr Geld ausgeben, als man hat.

Walter, Küchenleitung

der 
eini-

Kol-

Kein Königreich für einen Löffel
Es ist mir jetzt schon, beim Schrei

ben, dieser Zeilen, klar, daß es sehr 
viele Leser unserer Betriebszeitung 
geben wird, die sich mit der Meinung 
der Kollegin Glatz solidarisch erklä
ren. Ich weiß aber auch aus Erfah
rung, daß es Leser geben wird, die 
nach Lesen dieser Zeilen und eini
gem Nachdenken zu einem anderen 
Resultat kommen. Wahrscheinlich 
ist es auch, daß andere Stellen unse
res Werkes sowie Teilnehmer 
Werkspeisung an dieser Stelle 
ges zu sagen haben.

Wenn allen Kolleginnen und
legen unseres Werkes der Begriff 
s,Volkseigentum" schon klar wäre, 
dann wären wir in unserer Gesamt
entwicklung schon einen ganzen 
Schritt weiter. Wie kann es sonst 
möglich sein, daß seit 1935 etwa 
300 komplette Bestecke der Werk
speisung nicht mehr vorhanden sind? 
Es liegt nicht etwa an einer unsach
gemäßen Verwaltung derselben, son
dern zum großen Teil daran, daß 
viele Essenteilnehmer noch nicht be- 
güffen haben, daß Gemeinnutz vor 
Eigennutz geht. Dies trifft ebenfalls 
für das Geschirr der Abteilung Wsp 
zu. In den letzten beiden Jahren 
mußten nun ernste Maßnahmen von 
der Küchenleitung ergriffen werden, 
um diesen Zustand zu verändern. Es 
wurden Bestecke nur noch gegen 
Pfandgeld ausgegeben. Diese Maß
nahme fand keinen allzu großen Bei
fall bei einem Teil der Essenteilneh
mer. Die täglichen Auseinander
setzungen müssen fast immer mit 
den uns schon bekannten Kollegin
nen und Kollegen geführt werden, 
denn bei einem Bestand von 80 kom
pletten Bestecken ist es uns nicht 
immer möglich, auf Anhieb dem 
Wunsche der Kolleginnen und Kol
legen nachzukommen, da ja ein Teil 
für Besucher des Werkes bereitgehal
ten werden muß. Bei Zurverfügung
stellung einer größeren Anzahl ist 
dann auch ein starker Arbeitsanfall 
an der Essenausgabe, bedingt durch 
das Wechseln des Pfandgeldes usw., 
nicht zu vermeiden. Aus diesen ge
nannten Gründen wurde immer wie
der den Kolleginnen und Kollegen 
klargemacht, nach Möglichkeit ihre 
eigenen Bestecke zu benutzen, um 
uns unsere Arbeit wesentlich zu er
leichtern. Daß es uns nicht gelungen 
ist, zeigt der veröffentlichte Artikel. 
Was der Küchenleitung die Besteck-

*

Zu dem Artikel der Kollegin Glatz 
in Nr. 40 wäre von wirtschaftlicher 
Seite auch noch etwas zu sagen.

Mit der Besteckfrage und darüber 
hinaus mit Fragen der allgemeinen 
Ausstattung unserer betrieblichen 
Kultur- und Sozialeinrichtungen be
schäftigen sich Stellen in unserem 
Werk nicht erst seit Erscheinen des 
erwähnten Artikels. Eine Betrach
tung dieses Themas nur von der kul
turellen Seite ist jedoch einseitig, 
denn bekanntlich hat jedes Ding 
mindestens zwei Seiten. Die zweite 
Seite wäre in unserem Falle die fi
nanzielle. Wenn in unserem Werk 
nach dem Prinzip der größten Spar
samkeit gewirtschaftet wird, so gilt 
dieses nicht nur für die produzieren
den Abteilungen, sondern auch für 
alle anderen. Das soll nicht besagen, 
daß keine Mittel für Ersatzbeschaf
fungen an Geschirr, Bestecks usw. 
vorhanden sind, aber wir handeln 
auch hier wie jede kluge Hausfrau: 
„Nur soviel ausgeben, wie ich aus
geben kann." Jedenfalls konnten wir 
bisher noch nicht dazu kommen, für 
jeden Essenteilnehmer ein Besteck 
zu beschaffen. Die in Wsp vorhan
dene beschränkte Anzahl war für 
Gast-Essenteilnehmer vorgesehen. 
Eine Aenderung dieses Zustandes 
würde auch noch andere Fragen 
nach sich ziehen, auf die hier näher 
einzugehen aber zu weit führen 
dürfte. Jedenfalls werden wir weiter 
bemüht bleiben, auch hier Verbes
serungen zu schaffen.

Ueber das von der Kollegin G. ge
schilderte Vorkommnis wollen wir 
hier nicht diskutieren, denn m. E. 
ist genug Druckfarbe nur eines Löf
fels wegen geflossen. A. Welk, KV

*

Aus der RechenscTurftsZegtrng zum 
BKV:

Die Mittel für Sozialeinrichtungen, 
7000 DM, sind nicht ausgeschöpft.

Die Redaktion

Die gigantischen technischen Taten 
und Leistungen der Sowjetunion fin
den immer stärkeren Widerhall in 
der Weltöffentlichkeit. Mit Bewunde
rung spricht man von den großen 
Projekten der Wasserkraftwerke, von 
denen das zweitgrößte der Welt, das 
Werk von Kuibyschew, in den näch
sten Wochen seiner Vollendung ent
gegengeht. Sensationell auch waren 
die Meldungen über . die Konstruk
tion der TU-104, dieses großen und 
schnellen Serien-Düsenflugzeugs. Ja, 
die Welt hielt den Atem an, als sie 
vor einigen Wochen erst von den ge
glückten Versuchen mit einer balli
stischen interkontinentalen Rakete 
erfuhr, die auch den fernsten Punkt 
unserer Erde mit einer bis dahin un
gekannten Geschwindigkeit zu errei
chen vermag.

Auch auf anderen Gebieten der 
Produktion ist die Sowjetunion dabei, 
die anderen Weltmächte zu überflü
geln. So wird die Kohleproduktion in 
der UdSSR mit einem jährlichen Aus
stoß von 431 Mill. Tonnen den Stand 
der Vereinigten Staaten im nächsten 
Jahr nicht nur erreicht haben, son
dern bald auch an erster Stelle 
stehen. Und das in einem Land, das 
vor nunmehr 40 Jahren noch die 
Leibeigenschaft kannte, dessen Indu
strie unterentwickelt und dessen 
Arbeiterschaft fachlich kaum ausge
bildet war; in dem die Bevölkerung

315229,50 DM
(Fortsetzung von Seite 2)

Wenn diese Zahlen in Verbindung 
mit den Unterlagen, die von der Be
triebswirtschaft und dem BfE vor
gelegt worden sind, insbesondere in 
den Produktionsberatungen ein
gehend behandelt werden, dann 
können die Wettbewerbserfolge noch 
ganz erheblich gesteigert werden. 
Wir erinnern in diesem Zusammen
hang an die neuen Richtlinien über 
die Organisation und Durchführung 
von Produktionsberatungen. Wenn 
diese genauestens beachtet werden, 
steigern wir unsere Erfolge.

Wie wir bereits im „Transforma
tor" zum Ausdruck brachten, wird 
bei der Auswertung und Prämiierung 
des Wettbewerbes für das IV. Quar
tal von der Erfüllung der Anfang 
dieses Jahres eingegangenen Ver
pflichtungen ausgegangen. Es kommt 
deshalb entscheidend darauf an, daß 
sich alle Kollegen Wirtschaftsfunk
tionäre in den Produktionswerkstät
ten ein genaues Bild über den Stand 
der Erfüllung der Verpflichtungen 
der Kolleginnen und Kollegen ihres 
Bereiches verschaffen und ihnen in 
den letzten Wochen dieses Jahres 
ganz besonders bei deren Erfüllung 
helfen.

Alle Kollegen Gewerkschaftsfunk
tionäre bitten wir, den Kollegen 
Wirtschaftsfunktionären hierbei jede 
nur mögliche Unterstützung zu ge
ben.

Wir erinnern hierbei an die Dis
kussionsbeiträge, die anläßlich unse
rer Vertrauensmänner-Vollversamm- 
lung am 29. Oktober im Klubhaus 
gegeben worden sind. Wenn wir in 
dem dort festgestellten Geiste jetzt 
überall ans Werk gehen, bleiben die 
betrieblichen Erfolge auf der ganzen 
Linie nicht aus.

BGL-Kommission
für Produktionsmassenarbeit

kein Außen-
Mir ist auch vön Petrograd^ dem späteren Lenin

grad, und von Moskau den Mercedes 
wie ein technisches Wunder be
staunte, mit dem Lenin damals wäh
rend der Revolution von einer Stadt 
zur anderen eilte, um den 
ungskampf der Arbeiter zu 
sieren.

Die 40 Jahre, die seit der 
Sozialistischen Oktoberrevolution ver
gangen sind, haben die ökonomischen 
Verhältnisse der Sowjetunion grund
legend verändert. Die Revolution be
freite das Volk von seiner in- und 
ausländischen Unterdrückung, gab 
ihm Land und Betriebe in die eige
nen Hände und das uneingeschränkte 
Recht der vollen Entfaltung aller 
seiner Kräfte.

Wie haben die Werktätigen dieses 
Landes lernen und welch reichen 
Schatz an Erfahrungen in ihren so
zialistischen Betrieben sammeln müs
sen, um diese großen Erfolge zu 
erreichen. Mit zahlreichen altherge
brachten Methoden mußte gebrochen 
werden. Neue, der sozialistischen

Der pädagogische Ratschlag

Bei'rei- 
organi-

Großen

Großproduktion gemäße Arbeits
weisen wurden entwickelt und in 
allen Betrieben eingeführt. Die Ar
beiter selbst ergriffen die Initiative 
und entwickelten aus den gewonne
nen Erfahrungen verbesserte Arbeits
methoden, die uns als Neuerermetho
den bekannt sind.

Neuerer wie Stachanow, Pawel 
Bykow und Kowaljow sind Menschen, 
die heute jeder Arbeiter im gesamten 
sozialistischen Lager kennt. Ihre 
Methoden finden auch in unserer 
Deutschen Demokratischen Republik 
Anwendung. Noch aber schöpfen wir 
vielfach die reichen Kenntnisse und 
Erfahrungen sowjetischer Wissen
schaftler und Arbeiter nicht genügend 
aus, die diese schriftlich niedergelegt 
haben. Dabei ist es für uns doch ver
hältnismäßig leicht, von unseren so
wjetischen Freunden zu lernen. Die 
Sowjetunion stellt uns bereitwilligst 
ihre Fachliteratur zur Verfügung. 
Nicht nur der Ingenieur, der die rus
sische Sprache beherrscht, kann dar
aus Nutzen ziehen, eine große Anzahl 
sowjetischer Fachbücher sind als 
Uebersetzung in unseren Verlagen 
erschienen und können von jedem 
Facharbeiter, der sich qualifizieren 
will, in Bibliotheken eingesehen oder 
in Buchhandlungen erworben werden.

Den Werktätigen unseres Betriebes 
könnte z. B. das folgende Buch, das 
in deutscher Uebersetzung erschienen .zum 31. Dezember beendet sein, 
ist, wertvolle Hilfe leisten:

D o 1 i n , P. A. — Reparatur von 
Netztransformatoren. Reparaturen 
— Montage — Demontage — Prü
fung der Transformatoren.
154 Seiten mit 79 Bildern, DIN C 5, 
Hlw. 10,80 DM.
Wir beglückwünschen die sowjeti

schen Menschen dazu, daß sie vor 
40 Jahren mit ihrer Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution die Vor
aussetzung für die Entwicklung eines 
Lebens frei von Ausbeutung und 
kapitalistischen Fesseln geschaffen 
haben und daß sie sich einen Staat 
aufgebaut haben, in dem sich die 
Produktivkräfte aller seiner 
ungeahnt entfalten können.

Wir, die wir das gleiche 
und um weitere Erfolge 
können nichts Besseres tun, 
ihnen zu lernen. Ein wesentliches 
Mittel hierzu ist das sowjetische Fach
buch in deutscher Sprache.

Auf Grund der Erfahrungen dieses 
Jahres erfolgt die Auswahl des Hel
ferkollektivs für das kommende Jahr 
noch in diesem Jahr, damit die „Fro
hen Ferientage für unsere Kinder" 
eine gute Ausgangsbasis haben.

Die Auswahl soll möglichst; his

Bürger

wollen 
ringen, 
als von

Es wird angestrebt, daß mindestens 
60 Prozent des Helferkollektivs des 
Betriebsferienlagers TRO-Angehörige 
sind; Für die Betreuung und Er
ziehung unserer Kinder — der Fach
arbeiter, Meister, Techniker, In
genieure und Gewerkschafter von 
morgen -— sind die Besten gerade 
gut genug. Alle Meister, Abteilungs
leiter und Bereichsleiter werden ge
beten, diesem Umstand für 1958 
Rechnung zu tragen und wie bei Ur
laubs- und Krankheitsfällen auch 
für Helfer der Kinderferienaktion 
1958 entsprechende Ersatzkräfte ein- 
zuplanen.-

Im Jahre 1958 wird erstmalig der 
oft gewünschte Lagertausch wirksam 
werden. Es geht nach Schneeberg im 
Erzgebirge.

Kolleginnen und Kollegen! Meldet 
euch zu einer schönen, jedoch ver
antwortlichen und schweren Auf
gabe, damit die Schulung rechtzeitig 
begonnen werden kann.

Arbeitskreis
Arbeit mit den Kindern

Wenn Kinder eitei werden
Nicht nur Mädchen, sondern auch 

Jungen entdecken zu gewisser Zeit 
plötzlich den Spiegel, drehen sich 
nach allen Seiten, legen diese oder 
jene Locke noch einmal zurecht, bis 
sie sich so schön wie möglich vor
kommen. Andere Jugendliche möch
ten besonders wild und rauhbeinig 
aussehen. Auf jeden Fall wollen aber 
alle „wirken". Anfangs lächelt man 
kopfschüttelnd, bis es einem zu bunt 
wird. Was soll man nun vom er
zieherischen Standpunkt zu dieser 
Eitelkeit sagen?

Wenn die Heranwachsenden jetzt 
so sorgfältig ihr äußeres Er
scheinungsbild kontrollieren, so ist 
das nur eins der Symptome ihrer 
Persönlichkeitsentwicklung. Die typi
scherweise in der Pubertät ein
setzende Eitelkeit unserer Kinder ist 
der in seinem Anfangsstadium etwas 
verzerrte Ausdruck des gesunden 
Strebens nach Individualität. Wie 
sehen mich die anderen? fragt sich 
der Heranwachsende jetzt. Er möchte

eine ganz bestimmte Rolle unter 
seinen Mitmenschen spielen und von 
ihnen anerkannt und gewertet wer
den.

Die Jugendlichen verlieren nicht 
nur anderen, sondern auch sich selbst 
gegenüber die Naivität 
fangenheit. Sie fangen 
selbst kritisch Stellung 
und sich auf ein Ideal 
zu korrigieren.

Die Erziehung in der Reifezeit ver
langt vom Erwachsenen Verständnis 
und Großzügigkeit. Die Heranwach
senden, die noch ziemlich unsicher 
und deshalb verkrampft um ihre 
Anerkennung als erwachende Per
sönlichkeit ringen, finden 
dieser noch ungefestigten 
schwerlich zurecht. Es ist 
logisch verständlich, wenn
mals übermäßig Angst haben, sich 
etwas zu vergeben. Wir müssen 
ihnen helfen, sich zurechtzufinden.

E. Broh

und Unbe- 
an, zu sich 
zu nehmen 
hin ständig

sich in 
Phase 

psycho- 
sie oft-
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Im Rahm.s.n der Gesamterziehung 
bei der Heranbildung des allseitig 
entwickelten Menschen nimmt die 
Körpererziehung eine hervorragende 
Stellung ein. Ihr Ziel ist, den 
körperlich gut entwickelten, ge
sunden, mutigen, leistungsfähigen 
und lebensfrohen Menschen zu 
schaffen. Auch der Boxsport soll 
mit seinen großen erzieherischen 
und körperbildenden Werten dazu 
beitragen, dieses Ziel zu erreichen.

Die Vorurteile, die gegen den Box
sport bestanden, sind längst über
wunden. Der Gedanke, daß Boxen 
roh sei oder roh mache, ist ge
schwunden. Die Praxis hat gezeigt, 
daß diese Befürchtungen unan
gebracht waren. Obwohl wir schon 
jahrzehntelang den Boxsport be
treiben, sind wir doch nicht, wie 
ängstliche Gemüter vermuteten, 
zum Faustrecht zurückgegangen.

Der Wert des Boxens als körper
bildende Uebung ist heute allgemein 
anerkannt, und auch seine erziehe
rischen Werte stehen außer Zweifel.

Den körperbildenden Wert beim 
Boxen sieht man darin, daß der 
ganze Körper sehr beansprucht wird. 
Die Anstrengungen kam man durch 
dauerndes, fleißiges Training er
tragen lernen. Wir turnen, laufen, 
springen, klettern und treiben Gym
nastik. Das führen wir durch, damit 
Wir einen kräftigen, leistungs
starken Körper erwerben. Ein gro
ßer Teil unseres Trainingsbetriebes 
wird dazu benutzt, die boxtech
nischen Uebungen zu erlernen und

Das Haus der 3000
„Ein November voller Freude" ist 

es, was der Friedrichstadt-PALAST 
für den neuen Monat verspricht. Ein 
Programm voller mitreißender 
Komik und originellem Humor mit 
abwechslungsreicher Artistik steht 
auf dem Spielplan.

Der neue deutsche Grock, N U K , 
gibt im November ein Sondergast
spiel, und Curtmax Richter wartet 
mit treffsicheren Pointen als satiri
scher Komödiant auf.

Seinen Start als Conferencier an 
Großstadt-Varietes wird O. F. W e i d - 
i i n g als bescheidener, humorvoller 
Sprecher machen. Als Mann mit 
1000 Zeitungen betitelt sich Albert 
Sturm, der Scherenschnitte ohne 
Schere macht.

Ein erlesener Genuß für das Auge 
ist Bob Ramson mit rollenden 
Reifen und Ringen.

Kaskadeure und Springer sind die 

FfLMVORSCHAU

„Ein Dichter"
Ein Lyriker wird zum Dichter 

der Revolution
„Ein Dichter" heißt ein farbiger 

Charakterfilm aus der Sowjetunion, 
der am Lebensweg eines jungen 
Lyrikers während der Jahre des 
Bürgerkrieges das Wachstum einer 
neuen Moral und einer neuen Gültig
keit des dichterischen Wortes schil
dert. Valentin Katajew, Autor man
cher auch bei uns erfolgreich aufge
führten Bühnenwerke, schrieb das 
Drehbuch, in dem sich vor ernstem 
historischem Hintergrund eine ro
mantische Liebesgeschichte und 
heroische Taten vollenden. Isolda 
Iswizkaja und Sergei Dworezki sor
gen mit jugendlicher Frische für 
selbstverständliche Anmut der Ge
staltung des dichterischen Anliegens, 
das Rechenschaft über eine wichtige 
Epoche der sowjetischen Geschichte 
geben will. Dieser in starken künst
lerischen Farben leuchtende Film 
wird anläßlich der „Festtage des so
wjetischen Films" gezeigt.

zu vervollkommnen. Für den Erfolg 
im Ring ist aber auch eine geistige 
Mitarbeit notwendig, die besonders 
im klugen, taktischen Handeln ihren 
Ausdruck findet. Ganz wesentlich 
sind die Anforderungen an den Wil
len des Kämpfers. Mit einem eiser
nen Willen ist schon manch halb
verlorener Kampf entschieden wor
den.

Kurz zusammengefäßt: Unsere 
ganze Sportarbeit stützt sich auf die 
Bedingungen und Disziplinen, wie 
sie in unserem Sportleistungs
abzeichen „Bereit zur Arbeit und 
zur Verteidigung der Heimat" fest
gelegt sind.

Ich hoffe, daß diese Zeilen einen 
kleinen Einblick in unseren harten, 
aber doch schönen Boxsport gegeben 
haben.

Wir suchen für unsere Sektion 
Boxen zu jeder Zeit junge Sport
freunde, die bereit sind, sich dem 
Boxsport zu verschreiben. Keine 
Angst, sie kommen nicht gleich in 
den Ring, sondern erhalten erst die 
nötige Grundausbildung. Wir sind in 
unserer Sektion Boxen bemüht, 
jedem Sportler das wirklich tech
nische Boxen beizubringen — zu 
seiner und zu unserer Freude.

Unsere Trainingszeiten sind diens
tags und freitags von 17 bis 20 Uhr 
in der 13 "undschule OberschÖne- 
weide, Firlstraße, Ecke Kottmeier- 
straße (obere Turnhalle).

Ernst Gabriel, Sektionsleiter 

drei Tarragonas, und Les 
G a m b y s bringen wahre Perche- 
Sensationen.

Fünf bezaubernde Mädel zeigen 
auf rollenden Kugeln Komik und 
Können. Sie gehören zu der Truppe 
LesVerdu.

Nicht zuletzt bringt 111 u s t r a 
auserlesene Luftakrobatik.

Das vielseitige November-Pro
gramm wirbt für sich und macht das 
Haus der 3000 zum Anziehungspunkt 
für alle Berliner.

Am 12. November startet das neue 
Kinder-Variete unter dem Motto 
„Mit Clown Ferdinand ins Zauber
land".

Diese Inszenierung wird von dem 
aus Prag kommenden, in der ganzen 
Tschechoslowakei und über ihre 
Grenzen hinaus bekannten Clown 
Ferdinand gestaltet.

Dem sicheren, gemeinsamen Tode ent
ronnen, ist Olga (I. Iswizkaja) auf 
der Flucht vor ihren Verfolgern er
schöpft zusammengebrochen. In die
ser schweren Stunde erkennt der 
junge Dichter Nikolai Tarassow 
(S. Dworezki), der Olga aufrichtig 
liebt, dafl sein Platz an der Seite des 

kämpfenden Volkes ist

0 Welt, wie bist du wunderschön!
Gruppe Touristik des TSC
Wanderung 10. November: Königs 

Wusterhausen—Zernsdorfer Lanke 
—Kablow—Wernsdorf.
Treffpunkt: 9.30 Uhr Eingang 
Bahnhof Königs Wusterhausen.

Wanderung 20. November: Besten
see—Pätzer Vorder- und Hinter
see—Bestensee. Strecke etwa 18 km.
Treffpunkt: 10.15 Uhr Bahnsteig 
Königs Wusterhausen.

Wanderung 8. Dezember: Müggel
heim, Gösener Berge, Schmöckwitz.
Treffpunkt: 10.30 Uhr Omnibus
haltestelle Müggelheim Endstation.
An jedem Mittwoch führt die Sek

tion im Bootshaus, An der Wuhl- 
heide, Sportabende mit Höhen
sonnenbetrieb durch. Um einen ge-

Tabelle 
der Betriebsfu^ballmeisterschaft 
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Stand vom 2. November
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9a 4 4 - — 13:2 8:0
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10 3 2 1 — 8:1 5:1

2a 4 2 1 1 14: 3 5:3

2b 5 1 2 2 6: 5 4:6
4 5 2 — 3 6 : 14 4:6

9b 5 - - 5 1:22 0:10
Spiel vom 2. November AGL 9a gegen
AGL2a3:l. Pfeiffer, Wt

Kinderweihnachtsfeier 
TRO

Die Weihnachsfeier für unsere 
Kinder findet am Donnerstag, dem 
19., und am Freitag, dem 20. Dezem
ber, im Klubhaus „Erich Weinert" 
statt.

Es wird gebeten, die noch im Um
lauf befindlichen Anmeldelisten um
gehend ;an den Arbeitskreisleiter des 
Arbeitskreises „Arbeit, Wt den Hin
dern" ausgefüllt zurückzugeben. 
Eiternteile, die beide im TRO be
schäftigt sind, können selbstver
ständlich nur einmal, entsprechend 
der Kinderzahl, berücksichtigt wer
den.

Ergänzende Mitteilungen über den 
Ablauf der Feiern werden in der 
nächsten Nummer unserer Betriebs
zeitung veröffentlicht.

Bitte an unsere TRO-Kinder:
Es wäre schön, wenn an unserem 

großen Wei'hnachtsbaum in diesem 
Jahr von euch gebastelte kleine 
Handarbeiten zur Ausschmückung 
desselben beitragen würden. Kleine 
Papp- und Holzarbeiten, mit euren 
Namen versehen, würden euch und 
uns große Freude bereiten. Abgabe 
der Basteleien an die BGL Kulturelle 
Massenarbeit. Arbeitskreis

Arbeit mit den Kindern

O Am 16. November begeht der 9 
§ Kollege ö
e RICHARD MÜLLER § 
C Außenmonteur in Mt g 
$ sein vierzigjähriges Arbeits- g 
Q jubiläum. Q
g Wir beglückwünschen den g 
O Jubilar zu seinem Ehrentag O 
g und wünschen ihm noch lange $ 
<3 Jahre erfolgreicher Tätigkeit, 9 
§ BPO Werkleitung BGL g 
eoeeooeoooooeooeeooooooö

„Tag der offenen Tür"
Die AWG weist nochmals darauf 

hin, daß am Sonnabend, dem 9. No
vember, der „Tag der offenen Tür" 
ist, an dem in Berlin-Karlshorst, 
Ehrlich-, Ecke Wildensteiner Straße, 
die fast bezugsfertigen Dreizimmer
wohnungen besichtigt werden kön
nen. Zu erreichen mit Straßenbahnen 
69 und 82 bis Ehrlichstraße oder mit 
der S-Bahn bis Karlshorst. 

regelten Ablauf zu erreichen, werden 
drei Gruppen gebildet:

1. Gruppe 17 bis 18.30 Uhr,
2. Gruppe 18.30 bis 20 Uhr,
3. Gruppe 20 bis 21.30 Uhr.

Je nach Zusammensetzung der 
Gruppen werden eine leichte Gym
nastik, Spiele und Tischtennisspiel 
durchgeführt. Dazwischen erfolgt

Das gute Buch

Wie verbessern wir unsere Kritik?
In einem großen volkseigenen Be

trieb in Thüringen gab es nach einer 
Produktionsberatung zwischen zwei 
Arbeitern eine heftige Auseinander
setzung: „Weshalb hast du mich vor 
allen Kollegen so schlechtgemacht?" 
schrie der eine dem anderen zu. „Tag
täglich arbeiten wir an derselben Ma
schine, trinken gemeinsam in der 
Mittagspause unser Helles, gehen so
gar ein Stück Weges zusammen nach 
Hausd, nie aber hast du mir bei die
sen Gelegenheiten ein Wort über 
meine Fehler gesagt. Ausgerechnet 
bis zur Produktionsberatung mußtest 
du warten. Es hören ja dann alle, was 
du für ein kluger Kritiker bist, er
hältst sogar Beifall und Belobigung. 
Wenn es dir aber wirklich darauf an
kam, ehrlich zu helfen, dann hättest 
du mir das schon längst persönlich 
sagen können. Ich wiil deshalb mit 
dir als Kamerad nichts mehr..." 
Passiert so etwas nicht auch in un
serem Betrieb? Gibt es da nicht auch 
bei der allgemein so wichtigen und 
notwendigen Kritik unangenehme 
Mißverständnisse zwischen den Ar
beitskollegen? Man fühlt sich ver
letzt, zu Unrecht kritisiert oder ist 
über die Art und Weise der Darstel
lung seines Fehlers zu Recht oder zu 
Unrecht verärgert. — Andere Arbeits
kollegen wiederum halten sich noch 
nicht für fähig, Kritik zu üben, ob
wohl sie oft das Essen ihrer Frauen 
zu Hause kritisieren, ohne etwas vom 
Kochen zu verstehen. Doch Spaß bei
seite, e<s kann in bezug auf unsere 
Kritik noch vieles verbessert werden. 
Wer gern wissen möchte, wie er das 
anstellen soll, lese einmal das jetzt 
vom Dietz Verlag herausgebrachte 
Buch von Dr. Herbert Zerle „Die 
Kunst des Kritisierens" (214 Seiten, 
Ganzleinen, 5.30 DM), das jedem Kol
legen an Hand vieler anschaulicher 
Beispiele aus den volkseigenen Be
trieben und staatlichen Institutionen 

Kreuzworträtsel

Waagerecht: Unionsrepublik der
UdSSR,berühmter sowjetischer Violin
virtuose, 8. Hauptstadt der Kasachischen 
SSR, \ sowjetischer Staatsmann (1875 bis 
1946), 11h Getränk, l^Stadt in Westfalen, 

Bremistoff. Schaumwein. Er
finder der Verbrennungskraftmaschine, 

Futtermittel, Ausdrucksart, Schreib
weise, Nebenfluß der Donau, 29. Be- 
zirkshauirtstadt in der DDR. 30. franzö
sischer Maler und Karikaturist (1808 bis 
1879), $1^ Industriestadt im Bezirk Karl- 
Marx-Stadt, 32. italienischer Maler (1483 
bis 1520).

Senkrecht: 2. rumänische Stadt, 3. Staat 
in Vorderasien, Muse, 1h Verwandter, 
W. Küchengewürz, \ Teil des Baumes, 11. 
r&alistischer Maler, Mitglied der Akademie 
der Künste, KL Vogelbrutstätte, Fluß
in Mittelitalien^ ^6. Baumaterial, 16^ An
gehöriger einer Sowjetrepublik, her
vorspringender Bauteil unter denv Dach, 
11h Düngemittel, 2^ Tugend. 5^. Operetten
komponist (1866—1946). ^8. Bewohner eines 
asiatischen Staates, 85. Sibirisches Wald
gebiet, nordische Sagensammlung,

feste vulkanische Asche, (ch und ck gelten 
als ein Buchstabe.)

Auflösung des Kreuzworträtsels 
aus Nr. 42/57

Waagerecht:Mandarine, 6. Igel, 8. Geck;
9. Reger, 11. See, 12. Hai. 13. Ur, 14. Largo, 
16. Omar, 17. Esra, 19. Elfenbein.

Senkrecht:l. Maidstone, 2. Neer, 3. AD 
4. Iser, 5. Eckermann. 7. Lehar, 8. Geige,
10. gar, 14. Lauf, 15. Oste, 18. UN.
Auflösung der Schachaufgabe aus Nr. 42/57

1. Da8. La8: 2. Lb7 matt. 1. . . . Da8:
2. Le4:matt. l....Db3: 2. DgSmatt.
1. .. . Df4: 2. Lei matt.

dann für die einzelnen Teilnehmer 
der Aufruf zur Höhensonnenbestrah
lung. Für die Teilnahme daran wird 
ein Kostenbeitrag von 0.20 DM jg 
Bestrahlung erhoben. Außerdem ist 
es notwendig, daß sich jeder Teilneh
mer eine Höhensonnenbriile be
schafft. Ohne diese erfolgt keine Be
strahlung.

Jeweils um 17 Uhr, 18.30 Uhr? 
20 Uhr und 21:30 Uhr besteht Brause
möglichkeit.

eine ebenso interessante wie wert
volle Uebersicht über die Theorie und 
Praxis der Kritik gibt. Es handelt 
sich bei der genannten Arbeit um 
einen bedeutenden Beitrag zur Ver
besserung der moralischen Erziehung 
im Betrieb durch das Mittel der Kri
tik. Die erste Auflage war im Nu ver
griffen. Sichert euch rechtzeitig 
durch die Volksbuchhandlung ein 
Exemplar aus der zweiten Auflage. 
Durch das Studium dieses Lehr
buches der Kritik und Selbstkritik 
wird die Kunst des Kritisierens für 
jeden Arbeitskollegen erlernbar.

MMS
Durch Bemühung von Kollegen des 

Werkes wurde es mir ermöglicht, 
kostenlos mit meiner Frau einen 
14tägigen Erholungsaufenthalt in 
dem herrlichen betriebseigenen 
Ferienheim am Seddinsee zu genie
ßen.

Als ehemaliger Kollege des Werk
zeugbaus, jetzt Rentner, möchte ich 
allen beteiligten Stellen meinen 
herzlichen Dank dafür aussprechen.

Herzlichen Dank und Anerkennung 
dem Kollegen Schmidt und dessen 
Ehefrau, unter deren umsichtiger 
Leitung, mit tatkräftiger Unterstüt
zung der Köchin und des sonstigen 
sehr netten Bedienungspersonals, der 
Aufenthalt in dem schönen, komfor
tablen Heim zu einem wirklichen 
Genuß und zur Erholung führte.

Die Verpflegung war vorzüglich 
und reichlich, so daß wohl von kei
nem Feriengast etwas zur Beanstan
dung vorgebracht werden könnte.

Ich habe dort im Kreise von N°l* 
legen schöne Stunden verbracht, die 
viel zu meiner Erholung beigetragen 
haben und an die ich immer denken 
werde.

Nochmals herzlichen Dank.
Hermann May, Berlin N 58, 
Cantianstraße 21
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